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Nr. 27. Dienstag , den 2. März 1920. 55. Jahrgang.

A« UilhllMi
Betreffend vauftoffbewirtschaftung und

Wohnungsbau.
Die verschärften Bestimmungen über die Be¬

wirtschaftung aller Baustoffe machen eine Mehr»
arbeit bet Prüfung der Baugesuche ersorderiich.
Da die Gesuche mit Freigabeschein für die beschlag.
nahmten Baustoffe beim Hochbauamti» Bav Hom-
bürg auf die Richtigkeit geprüft werden müssen,
ist r» erforderlich, daß diese Unterlagen gleich
richtig ringerricht werden. Um diese» zu erreichen,
hat da» Hochbauamt in Bad Homburg-Ferdinands¬
anlage5. an den Wochentagen von 10—Ist Uhr
tine Bauderarung eingerichtet. Die Auskunft wird
kostenlos erteilt.

Jedem Bauherrn ist dringend zu raten, ehe er
an bie Verwirklichungseiner Pläne herantritt, sich
dort über die Möglichkeit de» Bauen» unter den
jetzigen Verhältnissen beraten zu lassen.

Dir Herren Bauarchllekirn und diejenigen, die
sich mit Anfrrttgen v.n Bauzeichnungen befassen,
ersuche ich, sich gleichfalls wegen Einreichung der
erforderlichen Unterlagen zu den Zeichnungen mit
dieser Stelle in Berblnvung zu setzen, damit unnütze
Zmückgadrn vermieden werben.

Usingen, den 28. Februar 1920.
Der Landrat.

I . B. : Schön seid,  Kreissekretär.

An die Herrn Bürgermeister
und die Miiglteder der Sieuergesellschaft der
Gewerbestruerklaffe IV de» Kreise» Usingen.
Gemäß de» Grsttze» vom 16. Juli 1818 und

de» 8 1b de» Gewerdefttuergesetze» vom 24. Juni
1891 hat die Neubildung eine» Sleuerau»schuffe»
für dir Gewerbesteuerklasse IV slatiz finden.

Zu dem Dl«uerau»schuß sind au» der Mitte
der Steuer pst-chtigen der Klasse IV für 3 Jahre
Abgeordnete zu wählen.

Die Wahl wird nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl vorgenommen.

Die Wahl ist von denjenigen Gewerbetreibenden,
welche in oer Klaffe IV zur Gewerbesteuer ver¬
anlagt sind, vorzunehmen. Ausgeschlossen von der
Teilnahme an oer Wahl sind alle Gewervetrtibe.lven,
deren Befreiung auf Grund oe» 8 7 de« Gesetze»
»(gen eine« hinter der Grenze ver Sleuerpstchl
zurückblrtbenden Geschäft»enrag» (weniger al» 1500
Mark) bezw. Anlage- und Belriedskapual» (weniger
al» 3000 Mark) festfteht.

Wählbar zu Ausfchußmitgliedern und Stell¬
vertretern stad nur solche männliche Mitglieder der
Steuerklasse, welche da» 85. Lebensjahr vollendet
haben und sich im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte befinden. Bon mehreren Inhabern eine«
Geschäft« ist nur einer wählbar und nur einer
hat da» Recht der Teilnahme an der Wahl. Aktien«
und andere ähnliche Gesellschaften üben da» Wahl«
brfugni« durch einen von dem geschäfl»sührenoen
Vorstand zu bezeichnenden Beauftragten au»; wähl«
bar ist von den Mugliebern de» grschäft»lüyrenben
Vorstände« nur eine».

Minderjährige und Frauen können da« Wahl-
befugni» durch Bevollmächtigte ausüben, wählbar
find Letztere nicht.

Termin zur Vornahme der Wahl habe ich auf
Freitag, den 5. d«. Mt«., vormittag» 8 Uhr, in
dem Gafthau» „zur Sonne* hier, anberaumt.
Zu diesem Termin lade ich dir betreffenden Ge¬
werbetreibenden mit dem Bemerken ern, daß, fall»
die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter seilen«
der Sieuergesellschaft verweigert oder Nicht oidnung»-
mäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die
ordnungsmäßige Mllwtikung verweigern, die dem
St,uera»»schuß zuftehenben Befugnisse für da» nächste

Steuerjahr 1919/20 aus den Vorsitzenden übergehen.
Die Herrn Bürgermeister ersuche ich, den be¬

treffenden Gewerbetreibenden den Wahltermin noch
besonder« bekannt zu geben.

Usingen, den 1. Mär, 1920.
Der Vorsitzende

de« Struerau»schuffe» der Gewerbesteuerklaffe IV.
v. Bezolv.

Usingen, den 26. Februar 1920.
Herrn Rektor Becker in Usingen sind vom 1.

April d. I ». ab einstweilen verlrelung«welse die
nebenamtlichen Krei»schulaufstcht»geschäfle über die
Schulen de» jetzigen Auffichtsbezilke» UfingenI
1. Ufingen, vereinigte Volk»- und Realschule,
2. Anspach, 3. Merzhausen und 4. Westerfeld
übertragen worden.

Der Landrat
I . V.: Schönfeld,  Krei»fekretär.

Ml, »Wer  Stil.
A»S Stllt , tttet« Ml URgebMg.

(Lokaluottzru an» de» Gemeinde» unsere» Kreise» find
der Schriftleituog sehr wiütommeu.)

* Ustnge « , 1. März. An die HerrenL ehr er.
Auf eine Anfrage de» Herrn Semmaroverlehrer
Werder  bei der Regierung in Cassel, Abt. für
Nassau, ist folgende Antwort eingegangen: „Die
,n oem amtlichen Schutbiatlr der Regierung in
Wiesbaden veröffentlichte Wahlordnung für bie
Eilerndeirare pp findet auch auf den unbesetzten
Teil de» Bezirk«» Anwendung*.

* Ustnge « , 1. März. In der am Donners¬
tag Abend statlgefundenenStaotoerordnetiN-
versammlung  wurde über folgende Punkte

I beraten und befchlossen: 1) Herr Zimmeimetfter
Jul . Henitei wünscht den Anschluß seine» Werke»
an da» elektrisch«Stromnetz und erbietet sich, den Be¬
trag der Baukosten, der den Friedenspreis übersteigt,
zurUckzuerftarlen. Da die Anlage de» Elektrizität»
werke»zurzeit voll belastet ist, stimmt dieB.rfamm-
lung dem Antrag nur unter gewissen Einschränkungen
zu. — 2) Die forian in» ungeheue tlche wachsenden
Betriebskosten de» EieklnzliätSwerke» machen
wiederum eme Erhöhung der Strom und Zahler-
Mietpreise erforderlich. Nach längerer Beruluug
über diesen Punkt vertagte die Versammlung den
Beschluß über den neuen Strompreis. — 3) Den
beiden Angestellten de» EiekttlznälSwerke» wurde
durch Beschluß der Versammlung je eine einmalige
Teuerungszulage von 600 Mk. bewilligt. — 4. Al»
Mitglieder der gebildelen Kommtjston zur Au»>
arbeilung eine« Tarifvertrag» für die ftäot. Ange¬
stellten und Arbeiter wurden die Herren Heil, Fr.
Born, Weber, Küchlrr, Simon, Töpfer und Aug.
Dienstvach gewählt. — 5. Es hm sich«ne Repa¬
ratur der Maschinen de« Elektrizitätswerke» für
notwendig erwiesen, und die Versammlung stimmt
dem vorliegenden Kostenanschlag über Anschaffung
neuer Maschlnrnteile zu. — 6. E» wurde be¬
schlossen, am Wefterfelber Weg eine Slratzenlampe
und im Armenhaus drei Lichlbrennstellrn a,,bringen
zu lassen. — 7. Zur Bestretlung der Krieg»auf-
wendungen fetten» der Sladlgemelnde beschließt die
Versammlung die Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 66000 Mk.

* Ustnge« , I .März. Der Saalbau „Adler*
vermochte gestern Abend kaum die Besucher aafzu-
nehmen, die den Llchlspielen  beiwohnten.
Bereit» vor Beginn der Vorführungen war der
Saal überfüll«. Und immer noch befinden sich
unter den Zuschauern leichtsinnige Jünglinge, die
e» nicht unterlassen können, ihr Gelb »n Zigaretten
tu die Luft zu blotzen. E» wäre wirklich an der

Zeit, wenn die Direktion endlich gegen die lästigen
Raucher mit größter Energie Vorgehen würde. —
Die beide» gezeigten Film» erweckten dies«»« al
größte» Interesse und befriedigten in jeder Hinsicht.
„Carmen* ist ein Wunderwerk von einziger Art,
sowo.l die Einzelszenen al» auch dir Raffen¬
ansammlungen wirkten vortrefflich. Große Heiter¬
keit rief selbstverständlich da» köstliche Lustspiel
„Meyer au« Berlin* hervor. Tolle Einfälle, ge¬
sunder Humor, spannende Handlungen vereinigten
sich in den mir besonderer Schärfe gegebenen
Bildern. — Wir wollen hoffen, daß die Direkrio«
der Lichtspiele auch für die Zukunft solch gut gr-
wäytte Film» zur Adrullung dringen läßt.

* Gegen übertriebene Holzsällungen
im Taunu»  richten sich folgende Zellen, brr wir
in den „Frtf. Rachr." finden. „Die Waldungen
unsere« Taunu» hallen in diesen Tagen wtdrr von
den Axischlagen der Holzfäller. Sine förmliche
„Bau» sällung»manie* scheint in manchen Gemeinde-
malvungen «»»gebrochen zu sein; man sucht die
hohe Konjunktur auszunützen nach allen Kräften.
Rach Jahr und Tag wird sich zeigen, ob manche
Gemeinden nicht einen beklagenswerten Raubbau
getrieben haben; man kann beobachten, daß vielfach
ganz gesunde und noch entwicklung»fähtge Bäume
gefällt werben. Viele Gemeinden wissen nicht, daß
sie mit ihrer Bereitwilligkeit, den Holzaufkäufern zu
dienen, den Spekulationen und Schiebungen auf
dem Holzmarkt Beihilfe leisten. S» fehlt nicht an
Holz, aber elende Machenschaften unv Wuchrr-
prakllken haben sich auch de» Holzmarktr» be¬
mächtigt. Die Regierung mußte endlich Mittel
und Wege finden, den Schädlingen, al» da sind
„Holzaufkäufer* und „Holzspekulanteu*. da» Hand«
werk zu legen.

* Dank statt Au »zeichnnnge «. Au «-
I zeichnungen, wie Orden u. dgl. dürfen nach den.

Bestimmungen der Relchsversaffung nicht« ehr ver¬
liehen werden. Der Kuliusmtniftrr hat daher dir
Prooinzlalschulkollegien und Regierung ermächtigt,
den in den Ruhestand tretenden Beamten feine»
Bereich» den Dank ver Unrernchtsoerwaltung für
die geleisteten Dienst« au»zusprechen.

* Die Jagd nach dem Pfennig.  Dir
Hun«rücker Zeuung schreibt: Es wird immer netterl
Jetzt haben sich die Hamsterer auch auf den so
verachteleten Pfennig geworfen, um ihn, mit be¬
deutendem Aufschlag natürlich, zu gewerblichen
WellerverarbillungSjwecken weiter zu veräußern.
Ucverall werden die Pfennige zurückgehalren, ja,
e» soll Kaufleute geben, die ihren Kunden eine
Art Gutschein anstatt de» Kupfer» geben, um so
die Pfennige für sich selbst einzusparen, um sie
d nn mit 5« bi» 10-fachem Ratzen weiter zu ver¬
kaufen. Denn 10 Psennig in Papier «erde«
bereit» für den «upferpfennig bezahlt. Und e»
wird nicht lange dauern, dann werden 1ö bi» 20
Pfennig bezahlt werbenl Dazu kommen dir
Märchenprets« für Gold und Silber, kurz, e» wird
immer besserl Wenn dann die Schieber alle»
verschoben haben werden, wa» wir im Inland noch
an beweglichen Werten besitzen, dann wirde» sich
zeigen, baß da» Ausland mittlerweile mit dem so
billigen deutschen Gelbe nicht geringe Ankäufe in
deutschem Grund und Boden gemacht hat. Dann
kann da» ehemalige große, freie und starke Deutsch¬
land für die nächsten hundert Jahr« den Lohn-
sklaoen de» Auslande» machen uno nicht einmal
seine Muttererde wird ihm mehr gehören! E» ist
unzweisrlhaft, baß solche Zustände, wie sie jetzt
etnrelßen, durch geeignet« Maßnahmen der Regie¬
rung unter allen Umständen vermieden werben
müssen! Wahrscheinlich aber werben solche Be¬
stimmungen erst dann kommen, wenn e» wieder
einmal zu spät ist! Aber ein Ende muß kam»«»,



wenn nämlich nicht» mehr da ist, fröhlich wirb'»
nicht gerade werdenI

}:[ Efchbach, 28. Febr. Unsere Kriegs¬
gefangenen sind nun alle wohlbehalten in die
Heimat zurückgekehrt. Et waren im ganzen acht,
August Becker, Heinrich Bender, Karl Ruß, Lehrer
Maurer, Karl Born, Karl Bender, Wilhelm Hof¬
mann 4t und Heinrich Schmidt 2r. Da der
Letztgenannte sich bet Ausbruch de» Kriege» im
zweiten aktiven Militärdienftjahr befand, so ist er
ungefähr71/« Jahre seiner Familie fern gewesen.
Unsere Gemeinde begrüßte die Heimgekehrlen in
fe.erlicher Welse, indem sie sich jedesmal au der
Wohnung de» Betreffenden versammelte, wo unsere
Musik-Kapelle, die sich gern in den Dienst dieser
Sache gestellt hatte, Choräle und andere ver Feier
angemeffene Musikstücke vortrug. Hierauf hieß
dann der Vorsitzende de» hiesigen Empsang»aut>
schaffe«, Herr Pfarrer Gouwalo, den Zurück-
gekehrten in einer Ansprache willkommen und
brachte zum Ausdruck, wa» in einer solchen Stunde
einen ehemaligen Gefangenen, seine Angehörigen
und die ganze Gemeinde bewegte. Jenem Ge¬
fangenen wurde noch durch den Rechner de» Aus¬
schusses, Heinrich Jäger, eine Brieftasche mit einem
Geldgeschenk überreicht. Zwei Heimkehrer, die
Mitglieder de» Gesangverein« sind, wurden durch
die schönen von dem Lerem oorgelragenen Heimat«
lieber erfreut. Alle Feiern trugen em ernste» und
würdige» Gepräge und nahmen Rücksicht auf die
zahlreichen Familien unseres Kirchspiel», deren
Vätern und Söhnen die Rückkehr nicht veschieden
war und die an einem solchen Tage voll Trauer
an ein ferne» Grad denken. ,

— Overursel , 27. Febr. Auf der Hohemark
wurden heute siüy zwei junge Burschen au»
Arnold»ham ange halten, die in ihren Rucksäcken
ganze Bündel «upferleilung»drähle mu sich fttyrlen.
Es stell« sich heran», daß die Burschen den Draht
von Fernsprechleitungen abgeschnitten hatten, sodaß
der Fernsprechverkehr mil verschiedenen Taunu»-
orten unterbrochen ist. Die Drähte sollten an einen
Frankfurter Händler verkauft werden.

h Frautfurt , 27. Februar. Reiche Beute
machten in der letzten Nacht in allen Siadtteilen
mehrere Emdrecheroanden. Et wurden u. a. ge¬
stohlen: in Ver Robert Mayerstraßr für 8000 Mk.
Schreibmaschinen, Döruigheimer Straße 3000 Mk.
Wäsche und 5000 Mk. Gummi, Lilbelerstraße
12000 Mk. Uhren, Kronprinzenftraße20000Mk.
Wäsche, Gr. Fnedbergerstraße 44 000 Mk. Leder,
Töngesgaffe 88000 Mk. Lever und Leberwaren,
«alferftraße 150000 Mk. Tuche und au» der
städtischen Molkerei die Treibriemen.

h Frankfurt , 27. Febr. Im »Frankfurter
Hof" fand heule früh eine Durchsuchung aller
Fremden- und Gastzimmer»nach Schiebernu. dal.
Zeilgenoffen statt. Obwohl da» große Hau» bl»
auf» letzte Eckchen besetz! war (selbst die Salon»,
Baoeräume und Konferenzzimmer beherbergten
Rachigäste) wurde mchl» Veroächtige» gefunden.

h Frankfurt , 27. Febr. Der Schlaffer
Jakobi au» Oberstedteni. T.» der im Jalt »m

§ Oberstedten« Walde eine» Pächter durch Reool ver¬
schaffe schwer verletzie und deffen Freund au»
Biebrich tötete, wuroe kürzlich in Tirol testge¬
nommen und jetzt dem hiesigen Gerrchmgefängni»
zuge führt.

h Crouverg , 27. Febr. Au» der Wasser-
Pumpstation der Billa Meister wurde der 5 Pferd,
und 5 Zentner schwere Elektromotor gestohlen-
Der Motor wurde den Dieben in Franksurt
abgenommen.

«ervtt lchtt Mach ruyle».
— Vom Rhein,  24 . Febr. Die „Koblenzer

Volkszeitung" schreibt: Ein französicher Flußkanonen-
dampser ist jetzt der Köln-Düsseldorfer Personen¬
dampfer »Rheinstein" geworden. Am Sonntag
lag er an der ersten Anlegebrücke am Rheinwerft.
Auf dem Vorder- und Hinterdeckb-finden sich je
zwei Schnellfeuergeschütze, vorn außerdem zwei
Maschinengewehre. Von dem Schornstein nach dem
Heckmast find die Antennen für die Funkentelearaphre
gespannt. Die Schlffsbesavung trag: die

Gegen Grippe
bestellt man als Eilgut 20
bis 30 Flaschen Heilquelle
Karlsspradel bei Biskirchen

a. L. Nr. 5. (

französische Marineunifor« mil den rote» Quasten
auf der Mütze. Auf deren Stirnseile befinden sich
in goldenen Lettern die Worte: „Flotille du Rhin".

- München,  24 . Febr. In letzter Zsit
wird ein förmltcherVernichtungskrieg gegen
den Maulwurf  geführt, deffen Felle infolge der
Prlzknappheit unerhört im Preise gestiegen ist.
In einzelnen Landerieilen wirft sich Jung und
Alt auf den Maulwmffang, wobei häufig großer
Flurschaden angerichtet wird. Da der Maulwurf
al» Vertilger schädlicher Kleintiere für die Land-
Wirtschaft von großem Nutzen ist, stellt eine Gesetze»-
Vorlage, die heute ebenfalls einstimmig und ohne
Debatte angenommen wurde, die Jagd auf Maul¬
würfe und Anzeigen, die sich auf den Handel mit
Maulwurstellen beziehen unter Strafe.

— Berlin,  28 . Febr. Die demokratische
Fraktion der Landesversammlung hat einen dringen¬
den Antrag eingebracht, die Sraal»regierung zu
ersuchen, in Uebereinftimmung mit der Reichs¬
regierung sofort alle geeigneten Maßnahmen zu
ergreifen, um den deutschen Papierfabriken zur
Herstellung von Zeitungsdruckpapier  geeig¬
nete» Holz in au»reichender Menge und zu einem
mäßigen Preise zur Verfügung zu stellen.

— Berlin,  28 . Febr. Wie die »Berliner
Informationen" hören, ist eine Verordnung, in der
eine neue Preisfestsetzung der öffentlich bewirtschaf¬
teten landwirtschaftlichen Produkte enthalten ist, im
wesentl chen ferüggestellt. ReichSral und National-
versummlung dürften sich demnächst mit ihr zu
besaffen haben. In der neuen Vorlage soll im
wesenilichen die Anpassung der Erzeugerpreise für
landwirtschaftliche Eizeugmffe an vre wachsenden
Produktionskosten zum Ausdruck gelangen, um den
Anreiz für vermehrten Anbau wirksam zu fördern.
In den letzten Wochen sind im Benehmen mit den
»n Betracht kommenden Jnlereffemengruppen und
deren Berufsoertrelungen sowie den Konsumenleu-
verlretungen eingehende Verhandlungen über diese
Materie gepflogen worden.

— Der falsche Kurarzt.  Sin Goldar¬
beiter, namen« Braunrolh, ist von der Leipziger
Kriminalpoltzei wegen großer Gaunereien sestge-
nommen worden. Er spielte sich als Dokior Branden¬
burg auf. hat sogar einige Monate in einem Tyüringer
Kurort al« Arzt assistiert und trat in mehreren
Städten al« Hypnotiseur, Telepath und Hellseher
auf. In dem Kurort stahl er in der von ihm
bewohnten Villa einen Brillanihalsschmuck lM Werte
von 40 000 Mark. Nach eine« Elnbruch, bet dem
er Werte von 20000 Mark erbeutete, wurde er
jetzt in Leipzig verhaftet. Ueber seine Lorführungen
al» Hellseher führte er ein Zeugnis mit sich, va»
die Namen mehrerer Aerzte trug.

— Der deutsche landwirtschaftliche
Ansiedlungsoerein für Argenttnten  in
Hamburg hatte Argentiniena!» Zielland in Au»>
stcht genommen. Seme im Sommer 1819 nach
dort ausgereiste und etwa 100 Köpfe zählende
Vorkommtsston erlebte in Argentinien große Ent-
läuschungen und zerstreute sich. Neuerding» plant
der Berem für Brasilien eine gleiche Unternehmung.
Die Leiter de» Verein» haben sich der belehrenden
Aufklärung unzugänglich gezeigt, auch fehlt ihnen
die Sachkunde zur erfolgreichen Durchführung eine»
solchen Unternehmen»; dazu ist Die finanzielle
Grundlage ganz unzulänglich, sodaß Lanvesunkun-
dige schwer getäuscht und geschädigt werden muffen.
Vor einer Beteiligung an dem Unternehmen wird
dringend gewarnt.

— Dachziegelwerke.  DerReichskommiffar
für da» Wohnungswesen in Berlin har ungeordnet,
daß ln erster Lime den Dachziegelwerken, besonder»
solchen mit Winterbetrieb, möglichst«»»reichende
Koylenmengen zur Verfügung gestellt werben. Die
Belieferung der Dachziegelweike mit Kohlen dürfte
in allernächster Zeit etnsetzen. Sollreu indeffen
Dachziegelwerke nicht berieselt werbe», so werden
sie gut lun, die« der Zweigstelle der Kohlenwirt-
schaflSstelle Frankfurta. M. in Mainz. Walpoden-
ftraße, miizuleilen. Nicht unerwähnt fel hierbei, daß
der Reichskommiffar für da» Woynungswefen an-
geordnel hat, daß streng darauf geachtet werden
foll, daß die Dachziegelwerke keine Vorraiskayle
für die nächste Kampagne zurückstellen. Dle über¬
schüssigen Kohlen sollen vielmehr den Kalksandstein»
savliken zur Verfügung geftelll werden-

— Bescheidenheit ist eine Zier.  In
einer ungarischen Zeitung war dieser Tage folgen¬
de Anzeige zu lesen: Berlausche mein gemästete»
Schwem gegen ein kleinere« Hau», womöglich in

der Borsiadt. . . in der Nähe de» Bahnhofe». —
Fürwahr, ein sehr bescheidener Mann! Tr hätte
ja für sein fette» Borstenvieh ebensogut eln»^ .-.» -
kaserne oder eine Villa mit Park verlangen können.

— Da » Ende der bayerischen Frei¬
marken.  Am 1. April werden mit dem Ueber-
gang der bayerischen Post an da« Reich die
bayerischen Postwertzeichen aller Ausgaben außer
Geltung treten und durch Postwertzeichen der Reich«-
post ersetzt werden.

ak Wer gesund bleiben will,  effe lang¬
sam, d. h- kaue alle« ganz klein. Denn schon im
Munde müssen die Speisen den ersten Grad der
Verarbeitung und Verähnlichung zu Blut und
Säfien erleiden. Die» geschieht durch da» gehörige
Zerkauen und eine Vermischung mit Speichel.
Nach Untersuchungen hatten alle sehr alt Geworde¬
nen die Gewohnheit, langsam zu effm. E»kommt
hierbei sehr viel auf gute Zähne an, daher man
die Erhaltung der Zähne mit Recht unter die
Leben verlängernden Mittel zählt.

Abänderung der Penfiouiernngsvorschrlst.
1. Verforgungsanträge und EmspeUche hat der

Gefuchst ller möglichst selbst und in seinem eigenen
Jiitereffe möglichst mündlich zu erheben.

2. Da» persönliche Erscheinen hat, abgesehen
von der kostenfreien Auskunft, den Vorteil, daß
da« eingearbettete Personal der Versorgung»steUe
durch seine Kenntnis der gesetzlichen Vorschriften
und Verwaltungsbestimmungen in der Lage ist,
die Verhältnisse alsbald klarzuftellen, auf die e«
im gegebenen Fall ankommt.

3. Eme Vertretung durch dritte Personen bei
Erhebung von Bersocgungsanlrägen und Einsprüche»
kann in allen Fällen staufiuden, in denen der Ver¬
treter eine scheiftliche Vollmacht beidringt: Voll¬
jährige, Ehegatten, Verwandte oder Verschwägerte
der aussteigenden Linie und volljährige Verwandte
oder Verschwägerte der absteigenden Linie können
auch ohne den Nachweis der Vollmacht zur Ver-
lrelung zugelaffen werden.

4. Bei einer Vertretung durch dritte Personen,
die mit schriftlicher Vollmacht versehen sind, erfolgt
die Zustellung de» Bescheide« an diese unter gleich¬
zeitiger Uebersendung einer Abschrift an die Ver¬
tretenen, sonst an die Vertretenen unter gleichietliger
Uebersendung einer Abschrift an die Vertreter.

5. Für Personen, gegen deren Geschäftsfähig¬
keit begründete Bedenken bestehen und für die ein
Vormund oder Pfleger noch nicht bestellt ist, ist
bei Einleitung de« Bersorgungsverfahren» ufw. bie
Bestellung eine» Vormunde» oder Pfleger« bei«
zuständigen Amtsgericht anzuregen. Die Prüfung
und Feststellung der Versorguug»gebührn,ffe darf
aber hierdurch keine Verzögerung erleiden. Ist für
jemanden ein Vormund bestellt, so werden nur die
von diesem gestellten Gesuche vetückstchtigt. Ebenso
ist zu verfahren bet einem Pfleger, der für eine
gefchäftSunfählge Person bestellt ist.

S. Minderjährige sind nur beschränkt beschäst».
fähig. E» ist »war zuläfftg, daß sie selbst« er-
sorgungsanträge anmelden oder Einsprüche erheben,
die Wirksamkeit dieser Gesuche ist jedoch von der Bei¬
bringung einer Sinwlüigung«erklärung de« gesetzliche»
Vertreter» — de» Inhaber» der elterlichen Gewalt
oder de» Vormunde» — abhängig. Der Bescheid
ist dem Minderjährigen zuzustellen, dem gesetzliche»
Vertreter aber gleichzeitig eine Abschrift zu über¬
senden. Erhebt der gesetzlihe« mietet eine»
Minderjährigen für diesen einen Versorgungsantrag
oder Einspruch, so ist der Bescheid nur de« ge¬
setzlichen Vertreter zuzustellen.

7. Die Berechtigten, ihre gesetzlichen Vertreter
und ihre Bevollmächtigtenköuuen Einsicht in die
Akten nehmen und sich darau» gegen Erstattung
der Kosten Au»serligungen, Auszüge und Abschriften
erteilen kaffen. Die die Akten aufbewahrende Be¬
hörde kann au» besonderen Gründen— z. B. zur
Vermeidung einer Beunruhigung Kranker— die
Akleneinstcht und die Erieilung von Abschriften
versagen oder beschränken. In ZweiselSsällen ent¬
scheidet da» Kllegsministerium, VersorgungSde-
parlement.

8. Andren Personen kann ohne Einwilligung
de« Berechtigten oder seine« gesetzlichen Vertreter»
dle Einsicht in die Akten nur gestalte» werden,
wenn ein rechtliche» Interesse glaubhaft gemach»
wird.

9. Den Zioilbehörden, den Vorständen der
Lanve»versicherung«anNalten, den Berufsgenoffen»
schallen und Krankenkassen sowie den Jnoaliden-
stistungen dürfen aus Ansuchen die Akten zugängtg
gemacht werden.


	00000001
	00000002

